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ST.ILGEN 
Historiscne Namensfonnen 
Sancti Egidii (12.,52), ad sanctum Egidium (7347), zu sant Gilien (7390), sanct Gilgen 
(1435,1531) zu sant Gylgen (1445), san Ilgen (1504). 
Politiscne und kircnlicne Topographie 
Kloster 5insheim, Kurpfalz (1476); Diözese 5peyer, Archidiakonat 5t. Guido. Heute: 
Rhein-Neckar-Kreis; Erzdiözese Freiburg. 
Patron der Propstei 
Aegid. 
Geschichtlicher 'Gberblick 
Auf Bitten des Adelger von -Sinsheim (1098-'1.133) befreite 1131 der Adlige 
Wernhard mit seiner Gemahlin Duda und seinem Sohn Uubold den Ort Bruch 
(heute Markung St. lIgen und Sandhausen, Rhein-Neckar-Kreis) von allen Ab-
gaben und übertrugen den dortigen Zehnten, den sie mit Zustimmung des Worm-
ser Bischofs von der Pfarrei Lochheim zurückgekauft hatten, an Kloster Sinsheim. 
Unter Abt Johannes (1158-1170) gründete das Kloster nach der Erzählung der 
Sinsheimer Chronik in St. ligen eine Propstei, die es mit drei Mönchen besetzte. 
1190 konnte der Besitz der Propstei durch verschiedene Tauschaktionen mit dem 
Zisterzienserkloster Schönau (Rhein-Neckar-Kreis) arrondiert werden. Ein Drit-
tel der Ortsherrschaft blieb jedoch beim Speyrer Bischof. Um 1200 war ein 
Mönch von Bruch oder St. Aegidien, wohl der Vorsteher der Propstei, pfalz-
gräflicher Notar. 1252 tritt Propst Heinrich von St. Aegid als Zeuge in einer Ver-
kaufsurkqnde des Klosters Sinsheim auf. Ober die innere Entwicklung der Prop-
stei bis zu ihrem Verkauf an Kurfürst Friedrich I. von der Pfalz im Jahre 1476 
ist nichts bekannt. Nach der Verkaufsurkunde von 1476 hatte St. lIgen Höfe in 
Nußloch, Kirchheim und Rohrbach, die sich das Kloster Sinsheim beim Verkauf 
vorbehielt, und Besitz und Zinsen in Leimen, Rohrbach und Sandhausen (alle 
Rhein-Neckar-Kreis), die mit der Propstei von der Kurpfalz erworben wurden. 
1476 übergab Kurfürst Friedrich 11. die Propstei mit Ausnahme des Propster-
waldes (Gde. St. lIgen), der hohen Obrigkeit, der Jurisdiktion und der Jagd 
an das neugegründete Dominikanerkloster in Heidelberg. 
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